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Oberha/fa von Münster im Goms liegt verträumt in winterlicher Abgeschiedenheit das kleine, reiche Dörfchen Geschinen, dessen braungebeizten
Häuser eng aneinander gerückt stehen, gleichsam als wollten sie einander wärmen (Nr. 7473 BRB 3.10. 39)

Im obersten Teil des Wallis, im Goms, mitten in einer
prächtigen Alpenwelt, liegt das kleine Dörfchen Geschinen.
Verträumt blicken die von der Sonne braungebeizten Holz-
häuschen in die winterliche Landschaft und verbreiten durch
ihr Dasein ein Gefühl der warmen Geborgenheit. Inmitten der
eng aneinandergerückten Wohnstätten steht, als einziger Stein-
bau, das Kirchlein, die St. Sebastianskapelle, deren Glöcklein
bie und da die Ruhe durchbricht, um die Gläubigen zur An-
dacht zu rufen.

Die Einwohner von Geschinen sind Bauern von einer ge-
wissen Wohlhabenheit — die schmucken Häuser zeugen von

Wohlstand. Das Dörfchen wird das reichste Gemeinwesen des
Goms genannt. Ein gesunder Volksschlag bevölkert das Tal,
das bis zur Furka im Altertum von Romanen bewohnt wurde,
die durch alemannische Einwanderer aus dem Haslital um das
Jahr 900 zurückgedrängt wurden. Die Gemeinde Geschinen
lieferte dem Lande mehrere berühmte Männer, wie den Bischof
Hildebrand Jost, welcher dem Wallis eine neue Verfassung gab
und 1617 den Gregorianischen Kalender in seiner Heimat ein-
führte. Franz Josef Weger (1712—1751), der Erzieher des nach-
maligen Kaisers Josef II., stammte ebenfalls, wie so manche
hohen Offiziere, welche in fremden Diensten standen, aus dem
Walliserdörfchen.

Wmê

vdsrhaib von lvtünster im Soms liegt verträumt in wintsrlicker ^bgsscbisäsnbeit äas kleine, reicbs Oörtcbsn Lsscbinen, dessen broungsbeiztsn
blcivssr eng aneinander gerückt stellen, glsicbsom als wollten sie einander wärmen (bir. 7473 3KS 3.10. 3?)

Im obersten Teil des Wsllis, iin <Toms, initten in einer
präcktigen ^.Ipsnv/slt, liegt das kleine Oörtcken (Tssckinsn.
Verträumt blicken die von der Sonne braungsbsiztsn Rolz-
kàcken in à Winterliebs Rsndscbakt und verbreiten durcb
idr vsssin ein Oskükl der warmen Llsborgsnbsit. Inmitten der
MZ svàsndsrgsrûclàn Woknstâtten stsbt, als einziger Stein-
dsu, àss Kircblsin, <lis St. Lsbastianskapells, deren Lllöcklsin
dis und <lu dis Rubs durebbricbt, um à Lllsubigen zur v^.n-
âscbt 3U rutsn.

Vie üinwoknsr von Qesekinsn sind Sauern von einer ge-
visseir Vloblbsbenksit — die sebmucksn Häuser Zeugen von

Woklstand. Oas Oörtcken wird das reiekste Qsmsinivsssn des
Voms genannt. Sin gesunder Volksscklsg bevölkert das TA,
das bis zur Rurks im áltsrtum von Romanen bswoknt wurde,
die dureb slsmsnniscbe Rinwandsrer aus dem Raslital um das
dakr 900 zurückgedrängt wurden. Oie (Zsmsinds Qssckinsn
lisksrts dem Rands msbrers berükmte Männer, wie den Risebot
Rildsdrand dost, wslcber dem Wsllis eins neue Verfassung gab
und 1617 den Orsgorianiscben Rslsndsr in seiner Reimst ein-
tükrts. Rrsnz doset Wsgsr (1712—17S1), der Rràbsr des nacb-
maUgen Raisers doset II., stammte sbsntalls, wie so msnebe
bobsn Ottiziers, welcbs in trsmden visnstsn standen, aus dem
IVsllissrdörteksn.
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